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Gebäude / Umfeld

Modulbau - Billiger, schneller und effizienter Bauen – 
und somit auch sozial verträglicher. Von Wojciech Czaja
Seit vielen Jahrzehnten beschäftigt sich die Architektur mit Konzepten zum modularen Bauen. Die 
Gründe dafür liegen auf der Hand: Im Modul baut es sich billiger, schneller, effizienter, hochwertiger 
– und somit auch sozial verträglicher. Langsam kommt der Modulbau nun auch in der Wohnungs-
wirtschaft an.

Das modulare Bauen, dem im Internet sogar ein eigener Wikipe-
dia--Eintrag gewidmet ist, beschäftigt die Baubranche schon seit 
vielen Jahrzehnten. In der Gründerzeit um 1900 wurde der Stuck 
als vorgefertigte Katalogware an die Fassade appliziert. Im Bau-
haus und in der gesamten Moderne bemühte man sich um eine 
Serienfertigung von Geisteshaltungen und Produkten.

Und spätestens seitdem Expo-Wohnprojekt Habitat 67 in Mont-
réal ist die modulare Bauweise im großen Maßstab nicht nur sicht-, 
sondern auch herzeigbar. Die in den Jahren 1966 bis 1967 errich-
tete Wohnhausanlage besteht aus 354 Quadern mit insgesamt 158 
Wohneinheiten. Architekt Moshe Safdie gruppierte die vorgefer-
tigten Sichtbeton-Module zu einem tetrisartigen, dreidimensional 
verschachtelten Gebilde, der vom Sankt-Lorenz-Strom aus be-
trachtet wie eine große, pixelige Wohnmaschine erscheint. 

Den vollständigen Artikel als PDF lesen
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THEMA

Billiger, schneller und 
effizienter Bauen

Seit vielen Jahrzehnten 
beschäftigt sich die Architektur 
mit Konzepten zum modularen 
Bauen. Die Gründe dafür 
liegen auf der Hand: Im Modul 
baut es sich billiger, schneller, 
effizienter, hochwertiger – und 
somit auch sozial verträglicher. 
Langsam kommt der 
Modulbau nun auch in der 
Wohnungswirtschaft an.
 
WOJCIECH CZAJA

as modulare Bauen, dem im In-
ternet sogar ein eigener Wiki-
pedia-Eintrag gewidmet ist, be-
schäftigt die Baubranche schon 

seit vielen Jahrzehnten. In der Gründerzeit 
um 1900 wurde der Stuck als vorgefertigte 
Katalogware an die Fassade appliziert. Im 
Bauhaus und in der gesamten Moderne 
bemühte man sich um eine Serienferti-
gung von Geisteshaltungen und Produk-
ten. Und spätestens seitdem Expo-Wohn-
projekt Habitat 67 in Montréal ist die 
modulare Bauweise im großen Maßstab 
nicht nur sicht-, sondern auch herzeigbar. 
 Die in den Jahren 1966 bis 1967 er-
richtete Wohnhausanlage besteht aus 354 
Quadern mit insgesamt 158 Wohneinhei-
ten. Architekt Moshe Safdie gruppierte 
die vorgefertigten Sichtbeton-Module zu 
einem tetrisartigen, dreidimensional ver-
schachtelten Gebilde, der vom Sankt-Lo-
renz-Strom aus betrachtet wie eine große, 
pixelige Wohnmaschine erscheint. Jedes 

D einzelne Modul misst drei mal fünf mal 
elf Meter und wiegt rund 85 Tonnen. Mit-
tels Spezialtransporter wurden die in einer 
eigens dafür errichteten Fabrik vorfabri-
zierten Elemente an Ort und Stelle trans-
portiert. Mithilfe eines Krans wurden die 
Module wabenartig bis zu zwölf Etagen 
hochgestapelt. Die charakteristischen Aus-
kragungen wurden mittels nachgespann-
ter Kabel gesichert. Bis heute gilt das 
Projekt, in dem rund 700 Menschen ein 
Zuhause haben, als eines der radikalsten 
und zugleich wichtigsten Beiträge zum 
modularen Bauen.
 
Wohnbedarf forciert Modulbau
Auch in Europa bringen Architekten, Bau-
träger und Produzenten das Thema Mo-
dulbauweise in regelmäßigen Abständen 
aufs Tapet, wobei die Anzahl der reali-
sierten Projekte in den vergangenen fünf 
Jahren massiv zugenommen hat. Zum ei-
nen ist der rasante Anstieg der Migranten 
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